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Das Mannhagener Moor besteht aus mehreren tiefen und flachen Kesseln und Mulden, die aus der Eiszeit stammen und zu dieser Zeit mit 
Wasser gefüllt wurden. Im Laufe der Zeit bildete sich aus üppigen Flachmooren ein ausgedehntes Hochmoor mit deckender Torfmoos-
Vegetation.
Vor ca. 150 Jahren wurden Entwässerungen zur Vorbereitung einer großflächigen Abtorfung vorgenommen. Die Torfgewinnung wurde bald 
wieder eingestellt, so daß weite Teile des ehemals ca. 65 ha großen Hochmoores gut erhalten sind und sich wieder erfolgreich regenerieren 
können. 
Im Jahre 1920 wurde das Mannhagener Moor aufgrund seiner überaus reichhaltigen Insekten-Fauna NSG. In den letzten Jahren konnten 
dort noch ca. 65 Falterarten, darunter sehr seltene Eiszeitrelikte, die nur noch hier in M-V ein Refugium haben, gefunden werden.
Bedingt durch die Nutzung als Torfstich haben sich im Mannhagener Moor deutlich unterscheidbare Zonen herausgebildet.
1. Die zentral gelegene alte Hochmoorfläche mit einer Randzone als Zwischenmoor (s. Biotop mit der Nr.: 0308-144-4001)
2. Die Torfstich- und Regenrationszone (s. Biotop mit der Nr.: 0308-144-4002)
3. Die Zone der Degenerationsstadien Sauer-Armmoore und Zwischenmoore mit kleineren, sich in Regeneration befindenen Torfstichen und 
einem anmoorigen Flachmoor-Rand (s. Biotope mit den Nr.: 0308-144-4003, 0308-144-4004)
Der zentral gelegene Abschnitt des Mannhagener Moores besteht aus der Restfläche des ehemals deckenden Hochmoores. In seinem 
Zentrum liegt ein kleines offenes Moorgewässer. Die Vegetation des oligotrophen-sauren Hochmoores besteht aus einer deckenden 
Wollgras-Torfmoos-Decke. Am Rande gliedert sich an das Hochmoor ein naturnahes Sauer-Zwischenmoor mit einem Gebüsch-Gürtel.
Die Wollgras-Torfmoos-Decke schwingt stark, so daß Bestandsaufnahmen nur vom Rand und von einer in das Moor hineingebauten 
Plattform aus vorgenommen werden konnten. Das von dort aus festgestellte Artenspektrum ist jedoch aussagekräftig.
In der Kraut- und Moosschicht sind das Scheidige Wollgras sowie zahlreiche Torfmoose deckend. Zahlreich wurden gefunden: Sphagnum 
cuspidatum (RL-3, BAV), Sphagnum fuscum (RL-2, BAV), Sphagnum magellanicum (RL-3, BAV), Sphagnum rubellum (RL-3, BAV). 
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Eriophorum vaginatum

Agrostis canina Eriophorum angustifolium Polytrichum formosum Sphagnum cuspidatum
Sphagnum fuscum Sphagnum magellanicum Sphagnum rubellum Sphagnum spec.

Athyrium filix-femina Betula pubescens Calamagrostis canescens Carex nigra
Carex pseudocyperus Carex rostrata Drosera rotundifolia Erica tetralix
Iris pseudacorus Juncus effusus Ledum palustre Lysimachia vulgaris
Molinia caerulea Oxycoccus palustris Peucedanum palustre Pinus sylvestris
Potentilla palustris Typha latifolia Vaccinium myrtillus Vaccinium uliginosum
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Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Ebenfalls zahlreich tritt auch Polytrichum formosum (BAV) auf.
Zahlreich in der Krautschicht treten Hunds-Straußgras und Schmalblättriges Wollgras (RL-3) auf. Vereinzelt wurden in der Krautschicht u.a. 
Wiesen-Segge (RL-3), Schnabel-Segge (RL-3), Schein-Zyperngras-Segge, 
Rundblättriger Sonnentau (RL-3, BAV) und Sumpf-Blutauge (RL-3) gefunden.
Eine Strauchschicht ist im Bereich des Hochmoores nur spärlich ausgebildet. Sie nimmt zum Rande hin zu und wächst in den Bereich des
Zwischenmoores hinein. Hier treten vereinzelt auf: Glocken-Heide (RL-2), Sumpf-Porst (RL-3, BAV), Moosbeere, Heidelbeere und 
Rauschbeere.
Das anschließende Gebüsch-Stadium mesotroph-saurer Moore weist in seiner Baum- und Strauchschicht neben den Arten des Hochmoores 
noch junge Moor-Birken, und ca. 20 Jahre alte Wald-Kiefern auf. In der Krautschicht ist hier u.a. Schwertlilie (BAV) zu finden.
Der Schutzstatus NSG gibt dem Gebiet die Sicherheit einer ungestörten Regeneration und den Erhalt des Standortes.


